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Die Klage der Bäuerin und die Zweifel des Bauern (2004)

115 x 59 x 57 cm
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Makabre Interventionen

Der Bildhauer Andreas Welzenbach, Jahrgang 1965, hat in seiner künst-
lerischen Entwicklung einen eigenen Weg beschritten. Welzenbach konzen-
triert sich auf den Werkstoff Holz, beschäftigt sich mit charakteristischen 
Themen und schafft so ein unverwechselbares Œuvre. Lange verzichtete er 
auf die realistische Wiedergabe der menschlichen Figur und widmete sich 
stattdessen den Dingen, Ereignissen und Gedanken, die den Menschen in sei-
ner Existenz ansprechen und umtreiben. Als Bildhauer will er erzählen, zum 
Nachdenken anregen, im positiven Sinn unterhalten. Je nachdem, wie konkret 
oder abstrakt die selbst gestellte Aufgabe oder der zu formulie rende Sachver-
halt ist, entstehen materielle Konkretionen, die das Thema sinnlich greifbar 
werden lassen, ja zum Eingreifen auffordern.

Welzenbachs Ansatz steuert gegen den breiten Strom, sich Inhalten 
zu verweigern und Kunst als Leerformel oder „l’art pour l’art“-Statement zu 
verstehen, gleichgültig wie diese Kunst auftritt: gegenständlich oder abstrakt, 
zwei- oder dreidimensional, monochrom oder farbig, analog oder virtuell. Er 
baut auf den mündigen, selbstbewussten Betrachter, genauer: er appelliert an 
dessen Verstand beziehungsweise die Phantasie und die Aktivität des Kunst-
interessierten. Der Künstler ermuntert geradezu, selbst zu denken und Freude 
daran zu haben, Zusammenhänge zu verstehen. Dabei ist immer eine ge hörige 
Portion Ironie im Spiel, bisweilen auch Sarkasmus.

Der Zyklus „Wache Sinne“, deren Leitmotiv eine an einen Kopf er-
innernde abstrakte Form ist, trägt seinen Titel nicht ohne Hintergedanken: 
Indem sich der Betrachter als Akteur mit den Skulpturen und deren beweg-
lichen Teilen auseinander setzt, werden die Wachheit seiner Sinne und seine 

Aufmerksamkeit auf die Probe gestellt. Man könnte die Skulpturen als inter-
aktive Meditationen bezeichnen, die den Menschen in seiner unhintergehbaren 
Einmaligkeit, aber auch Endlichkeit ansprechen. Der Tod als factum brutum 
wird als fi ktives Ende vor Augen gestellt; der spielerisch agierende Betrachter 
muss sich zu den variantenreich vorgetragenen Vergänglichkeitsanmutungen 
– heiter oder ernst, geängstigt oder gelassen – verhalten.

Andreas Welzenbach arbeitet in Zyklen, denn die Themen und Sach-
verhalte besitzen unterschiedliche Aspekte oder provozieren verschiedene An-
sichten. Je nach Blickwinkel nähert er sich zum Beispiel in der Serie „Klein e 
Katastrophen“ und „letzter Blick“ historischen Ereignissen, Unfällen und 
Schicksalsschlägen, die Menschen widerfahren sind beziehungsweise in ver-
schiedenen Graden an Plausibilität und Wahrscheinlichkeit drohen. Der LKW, 
der die rote Ampel übersehen hat, begräbt ein Auto unter sich; das zu schnell 
fahrende Auto wird aus der Kurve geworfen und prallt gegen einen Baum; ein 
Flugzeug stürzt – aufgrund eines technischen oder menschlichen Versagens 
oder gar eines Terroraktes – in ein Hochhaus; eine Autobombe explodiert, 
ein Wirbelsturm oder eine Tsunamiwelle verwüsten ganze Landstriche – die 
Nachrichten konfrontieren uns tagtäglich mit solchen Ereignissen. Mit deren 
Visualisierung und Vergegenwärtigung stellt sich der Künstler in die Tradition 
der Pop-Art, im Besonderen Andy Warhols, der z. B. mit seinen „Death and 
Desaster Series“ schon in den 1960er Jahren den Hunger der Medien nach 
reißerischen Schlagzeilen und Skandalen refl ektierte. Dabei kommt es in 
Welzenbachs Werken allerdings zu einer Steigerung. Denn seine Desasters 
sind dreidimensional, haptisch greifbar. Der Betrachter nimmt die Todes-
momente zumeist in der Aufsicht wahr. Welzenbach refl ektiert damit ganz be-
wusst psychologische Einsichten zur Nahtoderfahrung, wonach Opfer, die den 
Unfall überlebt haben, sich – gleichsam außerhalb des eigenen Körpers – von 
Oben gesehen haben.

Welzenbach zeigt uns dies alles scheinbar harmlos, fast schon nied-
lich und dennoch in schonungsloser Direktheit. Der Betrachter kann und 
soll sogar selbst ins Geschehen eingreifen, selbst Schicksal spielen und den 
Unfall oder die Katastrophe initiieren, indem er Hebel zieht und Fallklappen 
auslöst. Die Skulpturen sind dabei erstaunlicherweise stets inklusive ihrer 
ausge feilten Mechanik nur aus einem Werkstück hergestellt. Das heißt, die 
zur Aktion notwendigen Achsen, Hebel, Stangen und Gelenke sind auf kniffe-
lige Art, mittels raffi nierter Technik und handwerklichem Können aus ein und 
demselben Stück Holz herausgeschnitten.

Der das fatale Geschehen auf spielerische Weise in Bewegung setzende 
Akteur erlebt – zumindest verstohlen – eine Art Allmachtsgefühl. Mittels 
Ingangsetzen der Katastrophe ist er ja Verursacher und Zuschauer, aber 
kein Betroffener. Als thematischer Vergleich zu Welzenbachs Arbeiten wur-
den bisher immer die moralisierend zu verstehenden Totentänze angeführt. 
Welzen bach identifi ziert allerdings den Betrachter nicht mit den Menschen, 
die – ganz gleich, welcher Herkunft, welchen Geschlechts, Alters oder Stan-
des – Opfer des todbringenden Sensenmanns werden. Im Gegenteil, bei ihm 
schlüpft der Betrachter als Handelnder in die Rolle des Gevatter Hein, der auf 
spielerisch-sarkastische Weise den Menschen Tod und Unglück bringt. Die 
Serie „Schabernack“ führt diesen Gedanken fort und treibt ihn auf die Spitze. 
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Der Sensenmann wird nun selbst zum Opfer, indem der Betrachter und Agie-
rende – je nach Ansicht – lustige oder böse Streiche mit ihm spielt, indem 
er ihm beispielsweise eine Torte ins Gesicht wirft oder ihn hinterrücks 
stürzen lässt.

Welzenbach lotet mit seinen Skulpturen die Anziehungskraft, biswei-
len die Erotik des Schaurig-Schönen aus. Hierin liegt ein Hang des Künstlers 
zum Romantischen, genauer zur Refl exion über das Romantische beziehungs-
weise das Bild, welches wir mitunter davon haben. In seiner Serie der „Neuen 
Landschaften“ ruft er im Betrachter Assoziationen von „Heimat“ oder „Idylle“ 
hervor. Dennoch haftet diesen Vorstellungen etwas Befremdliches, Fatales, 
teilweise sogar Verdächtiges oder Bedrohliches an. Ein Lattenzaun in fast 
realer Größe lässt Vertrautheit und Sicherheit assoziieren, doch ist er auch 
Zeichen bürgerlichen Bedürfnisses nach Ordnung und Abgrenzung. Er sym-
bolisiert Reviergrenzen, die sich in manchmal geradezu manisch ausgelebten 
Ritualen vom Rasenmähen bis zur Kehrwoche niederschlagen.

Der Drang, sich einzurichten und es sich heimelig zu machen, nimmt 
nicht selten skurrile Züge an. So karikieren „17 Stammtischaschenbecher für 
17 Vereine einer deutschen Kleinstadt“ das Streben nach Zusammengehörig-
keit und Verbrüderung mit seinen oftmals bizarren Auswüchsen, das in spe-
ziellen Riten und verbunden mit einer eigenwilligen Symbolik und Abzeichen-
kultur zum Ausdruck kommt.

In letzter Zeit hat das Makabre einen besonderen Stellenwert in 
 Welzenbachs Schaffen eingenommen. Hierbei muss zuallererst die Serie 
„hinrichten“ genannt werden. Steinmännchen, dem äußeren Anschein nach 
aus Kieselsteinen zusammengefügt (tatsächlich sind sie alle aus Holz ge-
schnitzt und mit einer Stein imitierenden Farbe bemalt), geben Methoden 
des Exe kutierens wieder. Vom Steinigen, Kreuzigen, Vierteilen, Verfüttern, 
Zerquetschen, Pfählen, Verbrennen, etc. werden Möglichkeiten vor Augen 
gestellt, wie Menschen sich gegenseitig auf bestialische Weise quälen und 
umbringen können.

Fortsetzung fi ndet das Makabre in den „Negerbuben“, einer sar-
kastischen Auseinandersetzung mit dem in vielen Varianten kursierenden 
Kinderlied „Zehn kleine Negerlein“, sowie in den Skulpturen der Serie „Meer-
schweinchen“, die für die Ausstellung in einer im Stuttgarter Rotlichtvier-
tel gelegenen  Galerie entstanden. Beide Werkgruppen zielen auf die in der 
Alltags wirklichkeit tabuisierten, aber im Videospiel und im Internet schon 
längst virtuell-real gewordenen Tötungsphantasien beziehungsweise die 
Libido befriedigenden Sexualpraktiken. Die Serie „Meerschweinchen“ zeigt 
die possierlichen Tiere in verschiedenen Stellungen beim Sex auf einem Hack-
block, bevor sie gegrillt auf silbernen Tabletts serviert werden.

Mit den „Kannibalen“, einer zweiteiligen Serie, führt uns Welzenbach 
zu den archaischen Wurzeln und Prinzipien der Natur und des Menschseins zu-
rück. Dabei tritt die konzeptuelle Seite seiner Kunst besonders deutlich  hervor: 
In der einen Serie werden von ihm geschnitzte Meerschweinchen in ein Ge-
hege mit lebenden Meerschweinchen gesetzt, die ihre hölzernen Mit genossen 
anknabbern und künstlerisch „vollenden“. In der anderen  Gruppe werden 
hölzerne Totenschädel oder Knochen aufeinander gestoßen oder geschlagen, 

so dass urtümliche Geräusche und Töne entstehen – ein sar kastisches, kultur-
pessimistisches Nachzeichnen der Geschichte, wie die Musik sich vor Urzeiten 
entwickelt haben könnte, und ein ganz anderes  Ursprungsmodell, als es etwa 
der Mythos von Pan und Syrinx erzählt.

Mit der Serie der „Nachtwächter“ haben Welzenbachs künstlerische 
Interventionen sich ein neues Betätigungsfeld erschlossen. Ausgangsmaterial 
ist nach wie vor Holz, aber schon als Skulptur vorgefertigt und gestaltet. Der 
Bildhauer ersteigert und kauft Holzfi guren, wie man sie in den meisten deut-
schen Haushalten als Wand- und Wohnzimmerschmuck antrifft und die nun – 
aus welchen Gründen auch immer – ausgedient haben. Besonders beliebt sind 
Motive wie Nachtwächter (daher der Titel der Serie), von ausgiebigem Wein-
genuss gezeichnete Küfer und dickleibige Mönche oder exotische Tiere, zum 
Beispiel Elefanten. Als Symbole für Stressfreiheit, Gemütlichkeit und  erfülltes 
Dasein, oft wohl als Urlaubserinnerung erworben, sind sie drei dimensionale 
Belege bundesrepublikanischer Mentalität.

Auf die Symbolkraft der Stücke hat es Welzenbach abgesehen, wenn 
er an den Figuren Eingriffe vornimmt und sie umschnitzt. Der Grad der Inter-
vention ist sehr verschieden, allerdings bleibt stets ein Teil des ursprüng-
lichen Zustands als Relikt sichtbar. Es ist manchmal überraschend, was der 
Bildhauer aus den Volumina der vorgefertigten Figuren zum Vorschein bringt. 
Entsprechend dem klassischen Verständnis von Skulptur arbeitet der Künstler 
auch hier subtraktiv, indem er von der vorgefundenen Figur das abträgt, was 
die ihm vorschwebende Form verdeckt.

Die Vorgehensweise von Welzenbach ist radikal. Als Beschränkung 
seiner Phantasie und seines Schnitzvorgangs lässt er nur das bestehende 
 Volumen gelten. Ansonsten sind seiner Vorstellungskraft kaum Grenzen ge-
setzt: Er schnitzt nicht nur, er versengt oder verbrennt die Figuren, er hängt 
sie auf, schält Teile aus ihnen, sodass sie als surreal oder gar monströs erschei-
nen. Auf dem Rücken eines Elefanten geht die Titanic unter; aus dem Oberteil 
einer stehenden Figur schnitzt er das rustikale Ortseingangsschild mit den in 
Fraktur geschriebenen Grußworten „Grüß Gott“. Den Oberkörper eines Nacht-
wächters trägt er komplett bis auf die plastischen Buchstaben des Wortes 
„Ende“ ab und knüpft damit wieder an seine Werkgruppe „letzte Worte“ an, 
die reale oder fi ktive Äußerungen mittels skulptural umgesetzter Buchstaben 
zum bleibenden Monument formieren.

Welzenbach geht bei der Serie „Nachtwächter“ mitunter bewusst an 
die (Schmerz-) Grenze des so genannten „guten Geschmacks“, wenn er zum 
Beispiel die Figur eines Jägers in das Bild eines Fußball spielenden conter-
gangeschädigten Menschen verwandelt. Die Bandbreite der Bearbeitung reicht 
so weit, dass entweder von der ursprünglichen Gestalt kaum noch etwas übrig 
bleibt oder dass das erworbene Stück kaum verändert, gleichsam als „ready 
made“ à la Marcel Duchamp übernommen und durch einen neuen (ironischen) 
Titel zum Kunstwerk erklärt wird.

Für das Auslöschen, im Sinne von Tilgen, oder Überarbeiten einer 
Bildvorlage oder eines Kunstwerks lassen sich aus den letzten einhundert 
 Jahren vier herausragende Vergleichsbeispiele anführen: Der Dadaist Marcel 
Duchamp hat der auf einer Postkarte reproduzierten Mona Lisa mit Bleistift 
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einen Schnauzer und einen Ziegenbart verpasst und damit seinem ironischen 
Umgang mit Kunst und seinem Selbstverständnis als freier Künstler Aus-
druck verliehen. Ihm folgte im Jahr 1953 Robert Rauschenberg. Damals kaufte 
dieser eine kleine Zeichnung von seinem Künstlerkollegen Willem de Kooning 
und radierte dieselbe einfach aus. Anschließend platzierte er sie in einen Gold-
rahmen, setzte seinen eigenen Namen darunter und nannte das Werk „Erased 
de Kooning Drawing“.

Arnulf Rainer ging auf umgekehrte Weise vor. Er radierte die Vorlage 
nicht aus, sondern überdeckte sie. Bei den so genannten Übermalungen bringt 
er teilweise oder nahezu vollkommen die (der Kunstgeschichte oder dem Alltag 
entnommenen) Vorlagen zum Verschwinden oder nimmt – wie Rainer selbst 
zu verstehen gibt – Akzentuierungen und Betonungen an ihnen vor. Im Jahr 
2003 gingen die Brüder Jake und Dinos Chapman bilderstürmerisch gegen 
eine berühmte Inkunabel abendländischer Kunst vor. Sie kauften einen voll-
ständigen Satz von Goyas Radierzyklus „Desastres de la Guerra“ (Schrecken 
des Krieges) und übermalten diesen partiell, indem sie die in ihnen gezeigte 
Brutalität des Dargestellten durch teils karikierende Fratzen noch zu steigern 
versuchten. Alle angeführten Beispiele haben trotz unterschiedlicher Intention 
und Vorgehensweise eines gemeinsam: Sie verkörpern den tabulosen Umgang 
mit bildhaft Vorgeprägtem, ja Sakrosanktem.

Auch Welzenbach ist eine Art „Amokläufer“ gegen vorgefundene 
Denkmäler und etablierte Vorstellungen von Kunst. Er richtet seinen Angriff 
gegen die Konventionen kleinbürgerlicher Ästhetik, um uns aus der behag-
lichen Selbstgenügsamkeit aufzuschrecken. Seine Kunst verfolgt ein Konzept. 
Sie ist zu verstehen als Akt ästhetischer Negation. Doch ist damit nicht ein 
Zerstören um des Zerstörens willen gemeint. Seine Skulpturen sind viel-
mehr dem Humanen verpfl ichtet. Hat Welzenbach anfänglich den Menschen 
„thema tisiert“, indem er dessen Schicksal, Handeln, Denken und Sprechen in 
Bildwerke umsetzte, ohne die menschliche Figur selbst darzustellen, so ist 
er nun bei der – wenngleich meist seltsam fragmentierten oder deformierten 
– menschlichen Gestalt angelangt. Dabei ist der Künstler seinem Thema treu 
geblieben: Seine Kunst kreist um die „letzten Dinge“, um die Frage nach der 
Existenz des Menschen. Der Ernsthaftigkeit dieser Fragestellung nähert er 
sich mit heiter-spielerischer Ironie.

 Johannes Brümmer

aus der Serie Nachtwächter (2005)

Contergan spielt Fußball, 41 x 14 x 14 cm
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10 11 Kleine Katastrophen

Kleine Katastrophen
Der Lauf der Dinge

Autobombe (2006)

73 x 68 x 67 cm
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Monsterwelle (2006)

143 x 43 x 36 cm

Kleine Katastrophen Kleine Katastrophen

WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:12-Abs1:13WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:12-Abs1:13 28.11.2007   16:06:26 Uhr28.11.2007   16:06:26 Uhr



14 15

Wirbelsturm (2006)

47 x 46 x 33 cm

Kleine Katastrophen Kleine Katastrophen

WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:14-Abs1:15WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:14-Abs1:15 28.11.2007   16:06:40 Uhr28.11.2007   16:06:40 Uhr



16 17

Letzter Blick
Der Stand der Dinge

Badeunfall (2006)

59 x 144 x 10 cm

Letzter Blick

WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:16-Abs1:17WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:16-Abs1:17 28.11.2007   16:07:00 Uhr28.11.2007   16:07:00 Uhr



18 19Letzter Blick Letzter Blick

Nacht in Afrika (2003)

50 x 78 x 7 cm
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20 21Letzter Blick Letzter Blick

Panzermine (2003)

49 x 123 x 30 cm
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Der Teich, der Steg (2004)

57 x 89 x 18 cm

Letzter BlickLetzter Blick
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25Letzter Blick

Die Straße, der Baum (2004)

128 x 60 x 32 cm

Letzter Blick

Auto auf Laterne (2005)

59 x 48 x 35 cm

24
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Letzte Worte
Monumentale Erinnerungen

Letzte Worte

Hände hoch (2005)

 Geld oder Leben (2005)

 je 13 x 62 x 6 cm
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Neue Landschaften
Die Verdächtigkeit der Alltagsnormalität

Der Zaun (1999)

88 x 50 x 80 cm

Die Linkskurve (2001)
Stiftung Schloss Fachsenfeld

29
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Lokale Begrenztheit
17 Stammtischaschenbecher für 17 Vereine einer deutschen Kleinstadt

Kleintierzuchtverein (1998)

13 x 21 x 19 cm

Lokale Begrenztheit, Installation (2002)

Kunstmuseum Heidenheim

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer (1998)

14 x 21 x 19 cm

Lokale Begrenztheit
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Ernste Dinge
  Knochen sinnvoll geordnet

Ernst (1999)

96 x 62 x 10 cm

Installation

Künstlerhaus Ulm (2003)

Ernste Dinge3332
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Wache Sinne
Ohne Worte

Wir zwei fahren irgendwohin (2000)

50 x 138 x 48 cm

Wache Sinne

aushauchen (2000)

86 x 60 x 62 cm

Erst Du, dann ich (2000)

60 x 45 x 22 cm
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was bleibt (2000)

43 x 38 x 88 cm

weiter geht’s (2000)

26 x 85 x 25 cm

mit mir (2000)

145 x 60 x 28 cm

Wache Sinne Wache Sinne
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38 39 [Einschub]

für den Dichter und Komponisten

C. F. D. Schubart (1739 – 1791)

Die Klavierstunde (Schubart unterrichtet), (2004)

116 x 66 x 47 cm

„… Die heißen Stunden gehörten allmählich zum Programm, seine Saufnächte 
bekamen einen legendären, aber festen Ruf – es gab damals in der Stadt 63 
Weinstuben und Gasthäuser –, mit seinen Klavierschülerinnen spielte er keines-
wegs nur Klavier, zwei von ihnen hinterließen ihm ein galantes Andenken …“ 
Karlheinz Bauer in: Zehn Jahre Festungshaft – wofür ?, Aalener Jahrbuch 1990, Konrad Theiss Verlag, Seite 125
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hinrichten
Drollige Kieselsteinmännchen und ihre Chronik der Exekution

verfüttern II (2005)

80 x 50 x 44 cm

hinrichten – 14 Möglichkeiten

Installation, Kunstmuseum Heidenheim (2002)

hinrichten
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42 43hinrichten hinrichten

vierteilen (2002)

96 x 66 x 60 cm

vergiften (2002)

104 x 49 x 39 cm
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elektrisieren (2002)

77 x 43 x 43 cm

hinrichten hinrichten

kreuzigen (2002)

126 x 36 x 40 cm
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Kalte Steine
Neugefasste Klassiker

Kalte Steine

Die zwei Lebensalter (2001)

22 x 28 x 17 cm

Der Tod und das Mädchen (2001)

105 x 45 x 35 cm
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Das Attentat (J.F. Kennedy)
Die Überprüfung einer Theorie

Das Attentat (2002)
Installation, Kunstmuseum Heidenheim

Jackies Kostüm (2002)

74 x 32 x 120 cm

Das Attentat4948
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51

Negerbuben (2003)

Installation, Künstlerhaus Ulm

Negerbuben

Negerbuben
Vom Verschwinden der Protagonisten

Torso, zweiteilig (2003)

34 x 20 x 20 cm, 16 x 20 x 20 cm

50
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Negerbuben Negerbuben

Zehn kleine Negerbuben

spielten auf ’ner Scheun’,

einer fi el und brach den Hals, 

da waren’s nur noch neun.

Neun kleine Negerbuben 

gingen auf die Jagd,

einer schoß sich durch den Kopf, 

da waren’s nur noch acht.

Acht kleine Negerbuben 

wußten nichts von Dieben,

einer stahl und ward gehenkt, 

da waren’s nur noch sieben.

Sieben kleine Negerbuben 

neckten eine Hex’,

einen packte sie davon, 

da waren’s nur noch sechs.

Sechs kleine Negerbuben 

liefen ohne Strümpf’,

einer ward schwer krank und starb, 

da waren’s nur noch fünf.

Fünf kleine Negerbuben 

saßen einst beim Bier,

einer trank zuviel und barst, 

da waren’s nur noch vier.

Vier kleine Negerbuben 

kochten süßen Brei,

einer aß zuviel und starb, 

da waren’s nur noch drei.

Drei kleine Negerbuben 

bereisten die Türkei,

einen traf der Sonnenstich, 

da waren’s nur noch zwei.

Zwei kleine Negerbuben 

nun fi ngen an zu weinen,

einer weinte sich zu Tod, 

da gab es nur noch einen.

Ein kleiner Negerbub, 

der mietete sich Stuben,

nahm ’ne Frau und zog sich auf 

zehn kleine Negerbuben.

(Nun geht die Geschichte von vorne an.)

… nach der Fassung von Jos. Scholz-Mainz, Verlag

5352
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Apokalyptische Reiter
Die vier Teletubbies als zeitgemäße Variante

Apokalyptische Reiter

Krieg (2004)
35 x 30 x 27 cm

Hunger (2004)
26 x 28 x 30 cm

Tod (2004)
36 x 30 x 30 cm

Pest (2004)
33 x 32 x 28 cm

54 55
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Meerschweinchen
Vom Fressen und Gefressenwerden

Jägermeister (2005)

62 x 41 x 15 cm

Fig. 1 (v.h.) 127 x 37 x 31 cm Fig. 4 (Mission) 127 x 32 x 28 cmFig. 2 (Blow)  126 x 30 x 28 cm Fig. 3 (69) 126 x 41 x 33 cm Fig. 5 (sit in) 128 x 39 x 32 cm

Installation (2004)
Galerie im Künstlertreff, Stuttgart

Meerschweinchen, gegrillt (2004)

27 x 31 x 13 cm
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Schabernack
Wie man dem Sensenmann lustige Streiche spielt

Wurfspiel (2006)

86 x 53 x 50 cm, auf Sockel 65 x 56 x 50 cm

Schabernack59
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60 61Schabernack Schabernack

Torte (2006)

34 x 140 x 40 cm, auf Sockel 81 x 64 x 42 cm

Stuhl (2006)

146 x 55 x 36 cm
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Kannibalen I
Von Artgenossen angeknabbert

Auf dem Spieß (2006)

30 x 27 x 15 cm

Kannibalen

Auf dem Dorn (2006)

17 x 25 x 10 cm

Im Kochtopf (2006)

16 x 27 x 16 cm
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Kannibalen II
Im Rhythmus der Zeit

Kannibalen

Schädel auf Schädel (2006)

147 x 60 x 44 cm

Knochen auf Schädel (2006)

Knochen 194 x 39 x 26 cm, Schädel 154 x 37 x 40 cm

65
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66 67 Nachtwächter

Nachtwächter (2005 – 2007)

Profane Holzfi guren werden überarbeitet

Ende (letzte Worte), 40 x 18 x 13 cm

Auto auf Baum, asiatisch, 35 x 10 x 8 cm

Unfallursache, 30 x 16 x 11cm

Holz-Michelin, 34 x 16 x 10 cm

Ich und Gott, 28 x 14 x 7 cm

Karl Carstens,  34 x 17 x 11 cm

Galgen, 42 x 20 x 12 cm

Knetmasse, 23 x 9 x 7 cm
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68 69Nachtwächter Nachtwächter

Posaunenschlumpf,  26 x 13 x 7 cm

Stadtbrand (Nachtwächter), 28 x 10 x 10 cm

Nickneger,  52 x 20 x 17 cm

Hai, 38 x 13 x 10 cm

Herr Schicklgruber, 29 x 7 x 8 cm

Calli holt den Pokal, 51 x 25 x 15 cm

Die Vase, 31 x 14 x 8 cm

Das Ei (Mönch), 27 x 10 x 11 cm
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70 71Nachtwächter Nachtwächter

HacklSchorsch (Georg Hackl), 13 x 38 x 20 cm Titanic, 33 x 31 x 14 cmVogelhändler (Tweety), 37 x 15 x 12 cm

Patrick, 35 x 15 x 11 cmZeitvertreib (Der Wichser), 41 x 12 x 11 cm

Gruß aus Thüringen (Spitzel), 32 x 11 x 9 cmKehrwoche, 39 x 12 x 9 cm

71
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72 73Nachtwächter Nachtwächter

Der Brunnen, 40 x 22 x 14 cm

Der Arzt von Stalingrad, 12 x 9 x 4 cm

Großer Zapfenstreich, 37 x 15 x 12 cm

Ernies Bert, 45 x 19 x 18 cm Bunny, hängend, 51 x 18 x 15 cmGrüß Gott, 31 x 13 x 10 cm
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75Nachtwächter Nachtwächter74

Bunny, hängend, 51 x 18 x 15 cm, Vorderseite Gevatter Tod, 35 x 12 x 9 cm
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Andreas Welzenbach
Andreas Welzenbach

1965 in Aalen geboren
1990 bis 1996 Studium der Bildhauerei an der Staatlichen Akademie der 
 Bildenden Künste Karlsruhe bei Prof. O. H. Hajek und Prof. Stephan Balkenhol
1995 Meisterschüler
1996 Diplom
 lebt und arbeitet in Aalen

Preise

1996 Hans-Helmut-Baur-Preis. Kunstmuseum Heidenheim
1994 2.Preis. Kunstpreis Ökologie. AEG Nürnberg
1992 Akademiepreis. Jahresausstellung der Akademie
 1.Preis. Jugendpreis der Künstlergilde Ulm

Einzelausstellungen / Katalog (*)

2007 Big Bang. SüdWestGalerie Niederalfi ngen*
 Letzter Gruß. Galerie der Stadt Tuttlingen*
2006 Kannibalen. Galerie Maurer. Frankfurt
 Dem Licht ist es im Schatten zu dunkel. Galerie Keim. Stuttgart
2005 Happy End. Galerie Ahlers. Göttingen
 Nachtwächter. Ostalbkreishaus Aalen
2004 Meerschweinchen. Künstlertreff Stuttgart
 Gut Holz. Galerie CP. Wiesbaden
 apokalyptische Reiter. Kunstverein Leimen
2003 Idyll. Galerie ARTIS. Darmstadt
 acht von zehn Negerbuben. Künstlerhaus Ulm
2002 hinrichten. Kunstmuseum Heidenheim*
 hinrichten. Städtische Museen Heilbronn. Südstudio*
2000 kleine Katastrophen. Multiple Box. Hamburg
 Wache Sinne. Rathausgalerie Aalen*
 kleine Katastrophen. Städtische Museen Jena *
 Danger. Galerie Großkinsky & Brümmer. Karlsruhe
1999 Lebewohl. Galerie Planie 22. Reutlingen
1998 Lokale Begrenztheit. Bürgerhaus Wasseralfi ngen
 die Kapelle. Hospitalhof Stuttgart
1997 kleine Katastrophen. Kunstverein Aalen
1996 Letzter Blick. Galerie Hartmut Beck. Erlangen
1995 kleine Katastrophen. Galerie Brochier. München

Ausstellungsbeteiligungen  (Auswahl)

2007 Abgefahren. Schloss Fachsenfeld 
 Der Himmel auf Erden. Städtische Museen Heilbronn
 ART KARLSRUHE. Galerie CP. Wiesbaden
2006 Wasser. Künstlerverein Walkmühle. Wiesbaden
 Fuussbaall. Galerie David. Bielefeld
 ART KARLSRUHE. Galerie Maurer. Frankfurt
2005 Thema Fluss. Galerie Netuschil. Darmstadt
 Katastrophen. Künstlerbund Tübingen
 Naturlich. Galerie CP. Wiesbaden
 ART FRANKFURT. Multiple Box Hamburg
 Schubart heute.  Rathausgalerie Aalen*
 ART KARLSRUHE. Multiple Box Hamburg
2004 Signal Südwest. Südwestgalerie Niederalfi ngen
 swimming pool. Kunstmuseum Heidenheim*
 Thema Land. Galerie Netuschil. Darmstadt
 Holz Art. Englische Kirche. Bad Homburg
 ART FRANKFURT. Multiple Box Hamburg
 Skulpturenpfad. Böbingen*
 ART KARLSRUHE. Multiple Box Hamburg
2003 Beziehungsweisen. Künstlerbund Baden-Württemberg. Freiburg
 ART FRANKFURT. Multiple Box Hamburg
 Boxenstopp. Städtische Museen Heilbronn. Südstudio
 M_ARS. Kunst und Krieg. Neue Galerie Graz*
2002 ART FRANKFURT. Multiple Box Hamburg
 Stationen 1. Bürgerhospital Stuttgart*
2001 drei Fälle von Abwesenheit. Stadtmuseum Lindau
 ART FORUM BERLIN. Multiple Box Hamburg
 1981 – 2001. Kunstverein Leimen*
 La Fortaleza. Schloss Fachsenfeld
 Skulptur ? Skulptur !. E-Werk. Hallen für Kunst. Freiburg
 ART FRANKFURT. Multiple Box Hamburg
 Drei Atelierportraits 13. Galerie der Stadt Sindelfi ngen*
2000 Innen-Aussen. Kunstverein Aalen
1999 Millegrazie. Stuttgart
 Heidenheimer Dreieck. Kunstmuseum Heidenheim
 Klasse, .Kunstverein Kronach*
1998 Innen-Aussen. Kunstverein Aalen
 aufstehen.auferstehen. Hospitalhof Stuttgart*
1997 vier Fälle von Abwesenheit. Bartholomä
 jus primae noctis. Galerie Akinci. Amsterdam
 entgegen. Graz*
 Galerie Schwind. Frankfurt*
1996 Heidenheimer Dreieck. Kunstmuseum Heidenheim
 Meisterschüler 95/96. Schloss Bruchsal*
 Karlsruher Sieben. Kunstverein Leimen
 schöne Begegnungen. Galerie Brochier. München
1995 der achte Tag. Galerie Fruchtig. Frankfurt
 impulse. Galerie Löhrl. Mönchengladbach*
1994 Kunstpreis Ökologie. AEG Nürnberg* 
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EditionSüdWest Band 8

Herausgegeben anlässlich der Ausstellungen

Andreas Welzenbach – Big Bang – Holzskulpturen

SüdWestGalerie Niederalfi ngen
1. Juli bis 26. August 2007

Abgefahren – Mythos Auto im Leben und in der Kunst

Stiftung Schloss Fachsenfeld
22. Juli bis 14. Oktober 2007
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Mit freundlicher Unterstützung 

Das Stöhnen des Kannibalen (Schokoladendusche, 2007)

102 x 42 x 36 cm
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Die Klage der Bäuerin und die Zweifel des Bauern (2004)

115 x 59 x 57 cm

WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:80-Abs1:81WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:80-Abs1:81 28.11.2007   16:16:08 Uhr28.11.2007   16:16:08 Uhr



WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:82WEL_Kt_Bestand_07-web.indd   Abs1:82 28.11.2007   16:16:14 Uhr28.11.2007   16:16:14 Uhr



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2 ICCv4)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /UseDeviceIndependentColor
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Steeni-ECI-13-06-07)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA27)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


